
Das evangelische Jungmädchenwerk Schlesien

Im Archiv des Burckhardthauses In Gelnhausen ırd eın la De-
wahrt, auT dem stgehalte ist, wieviele „Jungifrauenvereine” Im
904 In den verschiedenen deutschen Kirchengebieten Hestanden
Fuür Schlesien wiırd aut diesem ja die mıiıt Abstand großte Zanl von
283 ereinen genannt, von enen Sıch dem erliner Verband ange6-
schlossen hatten, der sich damals „Vorständeverband deutscher Jung-
iIirauenvereine  D nannte, später ‚Evangelischer Verband ZUr Pflege der
welblichen DZW iur die welbliche Jugend eutschlands  “ Im re 911
schlossen sıch In Schlesien die DIS ın Uurc| den ZU der Aus
Berlın ommende Mıtarbeiterzeıitschrifit MNur in oser Verbindung mitein-
ander stehenden Gruppen einem Provinzialverband Der
Leiter dieses Verbandes, wan  Inlıch aucn der Inıtıator des usam-
menschlusses Wäar der Pifarrer Walther er, der Im selben re
aucn die eitung der Breslauer Stadtmission ubernommen UÜber
die Entwicklung des Verbandes DIS zu Ende der zwanziger re
stehen eıne Unterlagen ZUur Verfügung. Aus den enannien Zahlen
wird [an mMit einiger Vorsicht darauf schließen durifen, daß die amıt-
ichen KIrc|  Ichen Stellen und die Piarrerschait In Schlesien der Im
Zuge der nneren Mission entstandenen Tätigkeit des Verbandes und
der Ihm angeschlossenen Gruppen weniger edenken entgegen-
brachten als In anderen Kirchengebieten Ende der zwanziger
re fur den Verband dreı hauptamtliche Miıtarbeiterinnen
(„Reisesekretärinnen“) atıg, vVon enen Z7WEI In Breslau, eIne In Oppeln
Stiatlıonier Im ‚Burckhardthaus-Verban  < War der SchliesiIsche
Verband eıner der endigsten und rößten
Um die Jahreswende 1928/19929 Stan der Verband, der sSiıch später
„Evangelischer Jungmädchenbund Schlesien“, zuletzt „Evangelisches
Jungmädchenwerk Schlesien nannte, VOr der Notwendigkeilt eINesS VOl-
igen Neubeginns Schweren Herzens SIıch der OoOrstian des Ver-
bandes dazu entschlossen, SICH Von seiınen drei Mıtarbeiterinnen
rennen Nach Jahrelanger und verdienstvoller Taätiıgkeit War VOT allem
die alteste Von nen angesichts des Aufbruchs der Jugend In eıner
Jugen  ewegung Aaus Altersgründen den veranderien Anforderungen
NIC| mehr gewachsen. em wollte man den Leıter der Breslauer
Stadtmission NIC mehr mit der eitung des Jungmädchenwerkes be-
lasten, WOZU eın echsel In der eitung der Stadtmission eben die Ge-
legenheit bot An die Sp  tze des Werkes trat der VOr kurzem
nach Breslau eruiene Konsistorlalrat Gonrad Buchsel Ihm ZUr elıle
ur' mit der wenIg schonen Amtsbezeichnung ‚Geschäftsführer“ —
der Soeben In das zweite arram der Stadtmission erutiene Pfarrer
rno Büchner gestellt. Alsbald gelang In Elisabeth Wittig der

Jugendarbeit Im Spiege!l des Zeitgeschehens, Gelnhausen und Berlin 1968, eıle
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späteren Frau Pfarrer el In Orlitz eIne Aus Wuppertal stammende
NeUuUe tüchtige Mitarbeiterin gewinnen.
Auch einer anderen Stelle wurde bald eIn Neubeginn notwendig
Dem standen ZWEI Jugend- und Freizeitheime Zur Verfügung
Fin ehemaliges utshaus In IchDer In der Nähe Von rieg wurde
Im Sommer fur Freizeiten benutzt; In bel Kamenz Eingang
zur Graischait latz versuchte Man, eın aus auch Im Winter für urse
und Lehrgänge auszunutizen ÄAUus unterschiedlichen Grunden erwiesen
sich Hauser mehr und mehr als ungeeignet. ES War eın einmaliger
Glücksfall, daß sich Im 932 In Kaltenstern De!| 1L ähn die Gelegen-
heıt bot, als Ersatz fur Häuser eIn andschaftfftlich ScCHhOonN gelegenes
Freizeıtheim erwerben D)as In eıInem Kliımatisch begünstigten Seiten-
tale des er gen aus wurde Von der Jugend begeistert an
nomMmmen ES entsprach größenmäßig unseren Bedürfnissen Zur EINn-
weihung kam Bischof Zanker Auf dem großen Gelände errichtetien
wır Hang eine Kapelle Mitarbeiterkurse Aauftf reIs- oder lL_Lan-
esebene, Jugendfreizeite und Erholungsgäste War das aus
VoO rühjahr HIS In den Herbst gut Delegt Im 1940 wurde

fur dieurn volksdeutscher Umsiedier beschlagnahmt. Im re
1975 fanden wWiır Von den Bewohnern als Kinder- und Jugend-
erholungsheim benutzt wieder.

Auch die Buchhandlung, die der Verband etrieb, mMUu spaäter auf-
egeben werden Sie Im wesentlichen dem erir der Erzeug-
nISSEe des Burckhardthaus-Verlages und dem Versand der ds-
zeitschriften edient und Wäar NIC| mehr jebensfähig. ES Wäar Schmerz-
lich, daß wır die bel UuNns tatıge Buchhändlerin In die Arbeitslosigkeit
entlassen mußten

Die verschiedenen Jugendverbände In der eiımarer epubll
In Landesausschüssen zusammengeschlossen, in enen die EVande6-
IIschen, die kKatholischen, die „Treien (Wandervogel- und Pfadfinder-
büunde) und die politischen erbDande In der Art Von Fraktionen am-
menwirkten Der Vorsitz wechselte alle ZWEI Er Iag iIm 929
In den Händen des Domvikars Schönauer und War Im 1930 von
Piarrer Büchner als dem Vertreter der evangelischen erbande uber-
nehmen Die Landesausschüsse der deutschen Jugen  rbande en
bei der Vergabe der IC| unerheblichen ittel, die In der eimarer
Republik den Jugendverbänden Von den Landes- und Provinzialbehor-
den zuflossen, eINe Vermittlertätigkeit au  n ES War darauf
achten, daß die Anträge der einzelnen Gruppen den Rıck  IInıen der Be-
hörden entsprachen und die ıttel entsprechend der Mitgliederstärke
der Gruppen beantragt und vergeben wurden Im Landesausschuß War
eın hauptamtlicher Geschäftsfiuührer atig, der Aaus der Gruppe der
„Treien rbande stammte Gewinn rachte die Mitarbeit Im L andes-
ausSsschu Vor allem die Teilnahme den Von iIhm veranstalteten
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Für solche stian Im Breslauer Bezirk der auf
Initiatıve des Bezirksjugendpflegers Rıichard errichtete Jugend-
hof Hassıitz VOT Jlatz Zur Verfügung, In dem die Orgelbauanstalt auer
aus Frankfurt/Oder eine den Richtlinien der damaligen Orgelbewegung
entsprechende sehr sSchone rgel gebaut Im Liegnitzer Bezirk
War das Ju  nd  mhaus ubeza Spindlerpaß, fur dessen
Errichtung der Im ortigen Bezirk tatıge Bezirksjugendpfleger Pollak
erantworrtlic| zeichnete. Auch das und schoöone aus der „Treien
erban oDerna von LOöwenberg Hang des er wurde benutzt
Überregionale fanden In Marburg, In Danzig-Königsber: und
In Halle-Giebichensteirnn sSia In den auf solchen
standen wır meıs VOr einer schwierigen Aufgabe In der wurden
gesellschafts- und sozialpolitische Themen behandelt, und die entspre-
henden Kenntnisse und das Engagement damals Hei den
„Treien“ und den nolitisch orlentierten Gruppen größer und intensiver
als el un  N Am an der gab immer wieder Ich-
Ige Gespräche, enen sıch besonders en temperamentvoller Spre-
cher der sozlalistischen Jugend lebhaft beteiligte Turnusgemäß uber-
nahm Im re 19392 der Vertreter der „Treien erDande den Vorsitz
Im schlesischen Landesausschuß der deutschen Jugendverbände Ihm
1e] die sSchmerzliche Auigabe das Hıttere FEnde dieser Tätigkeit hın-
nehmen mussen

Im ungmannerwerk sich der „Eichenkreuzver  nd“ die Pilege
der Leibesübungen zur Aufgabe emacht Be]l Uuns Gymnastık-
und Sportgruppe entstanden Wır gehörten eshalb auch dem Landes-
ausSsschu der Uurn- und Sportverbände EIN rühriger Studienrat
Stian dort der Spitze Auchn dort gIng die Vertretung der
Jugendverbände DEl den ehoörden, diesmal der Urn- und oritver-
an

Auf die alteste Tradıtion konnten In unserem Bereich die „Sonntags-
vereine  6 zuruckblicken Sıie verdankten ihre Entstehung den Anfangs-
zeiten der nneren Mission Damals hatten sich Frauen Aaus den Kreisen
der Erweckungsbewegung die Von stadtiremden Hausgehil-
iIinnen In den Gr' dem Tage res Oft einzigen angs,

Sonntagnachmittag, ZUr Aufgabe emacht, sSiIe VOrTr den
der Großstadt ewanren DIie wenigen SICH noch unier diesem Na-
men versammelnden Gruppen hielten Sich uUuNnSefTelnN Werk, obwoh!
sıch meist altere Frauen dort trafen

In den dorflichen Verhältnissen welithin die Gemeindeschwestern
(Diakonissen für die un der Mädchenjugend verantworrtlich.
ljele Von innen unermüdlich bemuht, Sich auf Lehrgangen, eiıls
In Berlin-Dahlem, eIils In Breslau-Bethanien, die notwendige Ausrustung
iur diesen Dienst erwerben 1e| rachien eine außerordentliche
natürliche abung für diesen Dienst mit
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Daneben spielte das Pfarrhaus DZW das Pastorenehepaar In der ege!l
eine wichtige { Als die Verhältnisse schwierig wurden, oTlineien
SIıch Vielen Orten die Pfiarrhäuser fur die Jugendkreise, und man
mpfing dort auchn wesentliche Eindrucke fur die spätere eigene Ehe
und die ramilienbildung
Fın emerkenswertes Auibluhen riebte eiwa das Janr 1930 die
Pfadfinderinnenbewegung, In der SICH besonders Oberschülerinnen,
Studentinnen und Jugendkreisleiterinnen planmäßigen selbst-
erzieherischen uTgaben zusammenfanden Der ammlung der Ober-
schülerinnen Wwidmeten SICH besondere „Weggenossen“-Gruppen, In
enen In den Groß- und Miıttelstadten auch Studienräte, Arzte und
andere alen  66 mithalfen
Daß auchn eıne „Berutfsvereinigung evangelischer Hausgehilfinnen“
gab, S@]| ebensowenig uüubersehen WIe die Tatıgkelt der „Kampfgruppen
fur alkoholfreie Sitten und die „Gutstochterbewegung“, die in Frau
Von Cramon eıne ideenreiche Betreuerin
Der Mannigfaltigkeit der Gruppen entsprach en vielfältiges Angebot
Von Jugendzeitschriften Die Von Marla Stehmann redigierte y  euische
Madchenzeitung“ hohe uflagen; SIE erschlien iur Gebiet
mMit eıner Von Uuns redigierten ‚Schlesien-Ecke“
Wenn die Erinnerung 1 ruügt, standen uUNnsere uUros In Bresilau und
Oppeln mıiıt eiwa 400 Gemeindejugendgruppen In regelmäßiger und
iester Verbindung, also mit eiwa 830 0/9 der Gemeinden, In enen sich
Jugendgruppen versammelte Andere Gruppen wußten sich mıit den
Zentralen der Madchenbibelkreis-(MBK)bewegung oder mıit dem Bund
christdeutscher Jugend verbunden und ezogen von dort Ihre
Anregungen und ihr Arbeitsmaterial.

Bezeichnen für den Stilwandel In der Jugendarbei Wäar die Einführung
des In der Hauptsache VvVon Otto Riıethmüller bearbeiteten Liederbuches
SN Eed: Im re 932 Gab doch damals eIne Jugend-
zusammenkunfte, be!l denen NIC| Oit und viel wurde Die Zeit,
In der der Gesang Uurc| eıne die Gespräche leitende erauscn-
kulisse Aaus Geräten verdrängt werden sollte, Iag noch In weiter erne
Das Jungmädchenwerk esa damals eine Liedersammlung AEIN iImmer
ro  IC Herz”, die neben dem das Gefuüuhl! ansprechenden Je! des

rhunderts auch das ledgut englischer un und das eTfuüuhls-betonte sogenannte Volkslied des Jahrhunderts an Für chle-
siıien der Hirschberger Pfarrer FIC| Prüfer eine Art Gebrauchs-
anweilsung diesem Liederbuch rucken assen, die Von der enut-
ZUNGg solcher Lieder abriet und dem Bekenntnisliede der ns-
starken Zeiten und dem neuentdeckten Volksliede den Vorzug gabNun eroDerie sıch das NeUuUue Buch In Windeseile die Herzen der ıtarbDel-
terschaft und der Jugend Riethmüller der erstien Ausgabe die
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Parole mit AaUuT den Weg egeben „‚Wenn Inr diese Lieder singend
erwerDbt, werdet ıhr erkennen, gibt Entdeckungen, die uns ur das

reIC| machen  “ Eın Daar spater konnte S! schreiben
„Dieses Liederbucn Ist eiınen weiten Weg gewandert durchs eu
| and als Te und Lehrmeister der evangelischen Jugend. eInNne
orie und Klaänge en n den Herzen vieler Junger evangelischer
riısten  “ „Wenn das Volk unserer Kirche nıcht mehr singen
und NeUue Lieder ernen wollte, ware aus mit ihr“

Nach dem Ausscheidefi von Elisabeth Wittig wurde die Arbeit des Jung-
mädchenwerkes HIS Zzu 1945 Im wesentlichen Von Ger-
trud Friedrich später Oberin des Burckhardthause In Gelnhausen),
Ing Streetz später Oberin des Mutterhause der schlesischen
Synodaldiakonie In Biesnitz He OrNTZ), Kohler spater Frau
Pfarrer el In Schmiedebe und amburg und o0e später
Dekanatsjugendleiterin In urz und Katechetin in Nürnberg), letz-
tere mit ONNSITZ In Oppeln und besonders In Oberschlesien al

Was uUuns nach der „Machtübernahme” Im 933 bevorstehen sollte,
deuteie sıch sehr bald 1Da unsere Heimleiterin In Kaltensterm In den
Wintermonaten NIC enNOTl wurde, hatten wiır In Zusammenarbeit
mit Regierungsstellen In der großen Jugen  erberge In der
ÖOder eınen längere Zeit währenden ‚Freiwillige Arbeitsdienst” iur
erwerbslose Ju Mädchen eingerichtet. Nun erschiıen eInNes
bel uns eın nach unseren iındru ziemll ahnungsioses Junges
Mädchen Von der staatlichen DM-Führung und Oorderie schroif, das

ager MUSSEe unverzüglich rer Organisation übergeben werden Dieser

Angrıiff Heß SICH zunächst mMiıt dem HinweIls abwehren, die eit des

Lagers auie ohnehn In urze ab; HIS ın MUSSeEe In der mMit den
(3 vereinbarten Form Fnde eführt werden

rnsiere Konflikte kündigten sich Die Staatsmacht In eIiner
Geheimveriügung alie Polizeidienststellen ImM ganzecn e1IC beauftragt,
uber die Mitgliederstärke und die Tätigkeit der kirchlic| Jugend-
verbände und Gruppen sorgfaltı und geNaUE statistische Feststel-
ungen reifen In einer schlesischen Kreisstadt der zuständige
Polizeibeamte sich He der Beantwortung der Fragen keinen KRat gewußt;
ET War mMit der Geheimverfügung zu zuständigen Piarrer
und ıhm ın In die Verfugung egeben, sSie ın ohl auch
fur die Herstellung eiıner Abschrift Aaus der Hand egeben IDDer Piarrer

uns die Verfügung 71 Kenntnis gebr Von uns Bischof
Zanker und Piarrer Riethmüller In Berlın als der Leıter der Jugend-

kammer der Bekennenden Kirche unterrichtet worden (DDieser
den Bruderrat der Bekennenden Kirche In enntnIıs geseltzl. Im nach-
sien Rundschreiben des Bruderrates wurde die Verfuügung iIm vollen

Vorreden JEm Lied“ Berlın 1932 und 1937
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und bedauerlicherweise mit den vollständigen rtsanga-
ben allen arrern der Bek Kırche mitgeteilt. En
dIieses Rundschreibens Tiel, wWIıe befurchten Waär, In die der
Geheimpolizel. Prompt wurde der Polizeibeamte, der die Verfügung
Aaus der Hand egeben a  e7 verhaitet Danach der Ortsp  rrer, der SIe
weitergeleilte el und J1  { Piarrer Buchner Die beiden Pfarrer
wurden nach stundenlangem Verhor und kurzem Auifenthalt In einer
Gefängniszelle wieder Treigelassen. Dem ernehmen nach 1e der
Polizeibeamte längere Zeit In Haft DIe Angelegenheit SOWweIl
das fur UuUnNns erkennbar wurde 2041 Oolge, daß die aatsmacı darauf
verzichtete, sich auf Jjese Weise uber uUNsere Grupplerungen
Ort geNaue Kenntnisse

ESs kam der Tag, dem die „Eingliederung“ der kirchlichen Jugend-
gruppen In die ‚Hitlerjugend” In der Vo  3 eichsbischof”“ LUdWIG uüller

den Einspruch der verantwortlichen Jugendleiter VorgeNOoMMe-
nen eIse Offentlich „vollzogen“ wurde EFine Abendveranstaltung Im
aale der Breslauer Paulusgemeinde, die AUS diesem nla stattfand,
durfte den Beteiligten Kaum In uter Erinnerung sSenmn Über die Folgen
der „Eingliederung  08 hat Gerhard Ehrenforth In seinem Buch „Die SCcChHhIe-
sische Kiırche Im Kirchenkampf 2—1945* berichtet (Seite 2718 IT) Die
Ju  rke reagierten auT die „Eingliederung“, indem SIe alle Jugend-
ichen mit sofortiger Wirkung aus der ‚Mitglı  haft” entließen Fur
die Zusammenkuntte Ort seizie sich senr schnell der ame ‚Jung
inde  6 Besonders sSchmerzlich War der SrZWUNGENE erzı
auf das gedruckte ort In Buch und Zeitschri Zuletzt N NUur die
Bibelleseordnun als verbindendes Band Daß wır In Zukunft unier
erzıic| AauT port, te] und Unterhaltun „ledigli  .“ Bı  Jarbeı trei-
ben sollten, War aber VOT allem dann NIC| 1Ur nachteilig, WenNnn Man

beachtete, WEIC| umfangreicher Themenkatalog He sorgfältiger und
grün  IC} Bibelarbeit doch Zur Verfügung stan In diesem Inne
heitfen und beraten, War nunmehr uUunsere vordringliche Auigabe
Von uns Jugendireizeite wurden nun In der ge! verboten
Oder kurz nach Beginn aufgelöst Z/u mehrtätigen Miıtarbeiterfreizeiten
erschien gelegentlich eIn ıe der oheren Führungsschich des
BD  = Die mMmanchma heftige Auseinandersetzung mit solchem „Gast”
machte uUunsere Jungen itarbeıter In der ege!l esioO gewisser und
Tester Del Vernehmungen VOT der Geheimpolizel uUNsere Mit-
arbeiıiterinnen angedrohte Straien fielen unier die Amnestierungen bel
Führergeburtstagen.
Als die Behinderungen uUunseres jensies immer mehr zunanmen, er
Bischof Zänker eınerrmıit dem errn Gauleiter und Ober-
prasıdenten. Pfarrer Buchner ihn bei dem Besuch begleiten
Wir wurden sehr Treundlich angehort. Besonders TIur die alle, In enen
die Hitler-Juge SIcChA NIC| die nen Abm lelt,
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wurden uns auch Erleichterun In USSICH gestellt. Fine AÄAnderung
der Lage trat aber NIC| en ES M alles beim en

Fine andere Schwierigkeit entstand fur den Dienst unserer Mitarbeite-
rinnen, die SsIıch einmutig zur Bekennenden Kırche hielten, als die
in Schlesien In ZzweIl sich bitter bekämpfende Richtungen auseman-
erbrach, die „Naumburger Syn und die Christophori-Synode  “  ,
ersiere den „  anlemer  0 urs steuern letztere eiwa die Haltung des
Iutherischen aties einnehmend. Obwohl Synoden versuchten,
auch auf dem Gebiete der Jugendarbeit urc)| die Ernennung VoTI Be-

auftragien ren Ausschließlichkeitsanspruc! eltend machen, lie
doch In den meılsten Fallen bel diesem Versuch, und wır konnten

innerhalb der uns auferlegtien Einschränkungen unseren Dienst Tort-
seizen Hilfreich War el, daß uns Piarrer Riethmull be! einer
Zusammenkunit aller In diesem inne Beauftragten der beiden Rich-
iungen der e] unterstutzt e! eine VON/N allen gebilligte rklä-
rung zustande ringen man möÖöge Jjese nnerkirchlich Auseinan-
derseizung NIC| In die Reihen der Jugend tragen. Der Versuch des
Landesjugendpfifarramtes, abselılts Vo Kirchenkampt einen eigenen Weg

iinden, beeinträchtigte unseren Dienst Kaum; iIhm leb, SOowWelt wır
das erkennen konnten, der Erfolg versagt Unsere Haltung Im Kırchen-
am wurde auch aran eutllcCc daß wır Uuro Im 1934
dem Initiator der Kirchentagsbewegung Reinold Von IYhadden fuür die
Vorbereitun einer „Evangelischen oche  6“ In Bresilau ZUur Verfügung
stiellten

Als nach dem Beginn des Wel  HE die Schwierigkeiten fur eine Rel-
setätigkeilt iImmer mehr zunahmen, WUuCNS zugleic| die Wichtigkei und
Bedeutung dieses jensies uUunserTel! Mitarbeiterinnen. Selten sSIe
MUur für einen Tag ast In einer emeınnde, meıls für D 3 Tage,
besonders geSNNN Wochenende In der ege! wurden Kinder-, Jugend-
und Konfirmandenstunden, eın Frauennachmittag, eın Gemeindeaben
erbeten, die Pifiarrer ehlten, gelegentlich auchn en ottesdienst
Hausbesuche galten der Gewinnung Von Mitarbeıiterinnen Die Notzeit
egte nahe, die bisher In der Jugendarbeit bliche rennung nach
Geschlechtern peiszugeben. Von Ort Ort konnte aut diesen Reisen
Erprobtes weitergegeben werden, gelegentlich auch VOT ungeelgneten
Versuchen gewarnt werden Fuüur viele vereinsamte und angefochtene
Mitarbeiterinnen bedeutete eın olcher Besuch eine willkommene rMU-
Ugung und ärkung.
Obwohl uns die „amtliche” Kirche ihre finanzielle Unterstützung nıe
vollig enNTtZ hat, wır docn ankbar aflur, daß wır unsere

Unabhängigkeit und Selbständigkeit jederzeit adurch wahren konnten,
daß die von uUuns benötigten Geldmittel von den Jugendgruppen In einem
erheblichen Umfange selbst aufgebracht wurden jele Jugendgruppen
gingen e] mit großem Iıdeenreichtum und viel Phantasıe ans Werk,
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ıhre pfer zusammenzutragen. ÖOift amen uberraschend ro
Summen Wo die Besucherzahlen kleiner wurden, WUCNS
die innere Geschlossenhei der Gruppen Anfechtungen en nochn
iImmer auch die ärkung des ubDens und der Zuversicht ewirkt
Fur uNnseren Dienst Wäar wahrscheinlic!| Von Bedeutung, daß Wır uns
Uure| Z7WEI SIch regelmaßig wiederholende Veranstaltungen weit uber
den reIs unserer Mitarbeiterschaft und auch uber den aum der
hinaus In der en Provinz viele reunde und eInIges Ansehen
erworben hatten Mindestens einmal In Jahr kamen autT UuNsSere
Einladung hın viele Mitarbeiter der Kırche und Gemeindeglieder
eıner Singwoche unier der Leitung des Dresdener Kantors Alfred ler
ZUu  ammMen, cder SIch auch als orderer des Liedgutes eınen
amen emacht Wır kuhn NUGg, uns als eine Art rrupp
der damaligen Singebewegung Im KI  lichen aum In Schlesien
iuhlen, und hatten die nung, daß VvVon diesen Veranstaltungen In
viele emeirnden hinen auch Anregungen Z Erneuerung des gotties-
dienstlichen Lebens ausgehen wurden
Fine andere sich regelmäßig wiederholende Veranstaltung War
ehrgang tfur Mitarbeiter In der Jugendarbeit, dem sich Jahres-
anfang immer eiwa 100 Teilnehmer versammeln pflegten. Das [DJia-
konissenmutterhaus Bethanien stellte uns für Jjese Lehrgänge eis
seiıne Häume ZUur Verfügung. en eıner Mitarbeiterin des Burckharadt-
hauses War als Vortragender eın der nahestehender oder In ıhr
iuhrender Gast, arunier die spateren Landesbischöife
anns Lilje und Volkmar Herntrich, die (späteren) Professoren Gunter
ornkamm, eInric| ogel, Glaus Westermann, org Merz, Julius
Schniewind und Friedrich Buchsel, auch ans Asmussen und Helmuth
Schreiner.
Vom ruc| Im Januar des Jahres 1945 wurden Wır uberrascht Volk-
Inar Herntrich War damals ast Wir ragten Ihn, ob Wır angesichtsder besorgniserregenden Nachrichten VoO Ostlichen KriegsschauplatzeIne derzeit in LOd7Z tätige Mitarbeiterin des Burckhardthauses bitten
sollten, uns nach Breslau kommen Herntrich erwiderte, SIE Stamme
Aaus Posen und werde notTalls orthin ausweırchen Wenige Tage spaterwurden wır ECZWUNGEN, Breslau verlassen nier dem Schutt des
Pfarrhauses der Breslauer Hofkirche, etztes Domuizıl GE-

War, and sich nach dem Ende der Kampife einiges Von uUunserem
Hab und Gut

rNno uchner Gertrud Friedrich
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